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ic) Pyramide] und conifch geftaltete Dächer.

Die unter vorfiehender Ueberfchrift zufammengefafften Dächer haben entweder

die Form einer Pyramide, bezw. Halbpyramide oder eines Kegels, bezw. Halbkegels,

oder ihre Geflalt lehnt lich an diejenige einer Pyramide, bezw. eines Kegels an. Kenn-

zeichnend fiir alle hier in Frage kommenden Dachformen iPc das Fehlen einer Firft-

linie, hingegen das Vorhandenfein einer (meii’c central gelegenen) Spitze, in welcher

die Dachflächen oben zufammenlaufen.

Man kann hier zunächft Zeltdächer und Kegeldächer unterfcheiden, je

nachdem das Dach die Form einer Pyramide oder eines Kegels hat; die Zeltdächer

bezeichnet man, je nach der Neigung ihrer Dachflächen, als flache oder als {teile

Zeltdächer und heifst die letzteren wohl auch Thurmdächer. Dazu kommen noch

diejenigen Dächer, welche pyramidenähnlich geformt find, und folche, welche, wie

die einen Kreiskegel bildenden Dächer, nach Umdrehungsflächen geltaltet find; diefe

follen im Nachf’cehenden als »entwickeltere« Thurmdächer benannt werden.

1) Flache Zeltdächer.

Wird ein flaches Zeltdach über einer regelmäßig geflalteten Grundrifsfigur

errichtet, fo liegt die Spitze lothrecht über dem Mittelpunkt derfelben. Bei einem

unregelmäfsigen Grundrifs-Vieleck fucht man am heiten [einen Schwerpunkt auf und

ordnet lothrecht über diefem die Spitze an. In

der Grundrifsdarftellung folcher Dächer oder, was

in diefem Falle das Gleiche Hi, bei der Dachaus-

mittelung bilden die Gratlinien Gerade, welche

von den Ecken des Grundrifs—Vieleckes nach dem

Mittel-, bezw. Schwerpunkt des letzteren laufen

(Fig. 97 u. 98).

Die Dachflächen haben die Form von Drei-

ecken, und zwar bei regelmäßiger Grundrifsfigur die Form von einander durchwegs

gleichen gleichfchenkeligen Dreiecken; auch haben im letzteren Falle fämmtliche

Dachflächen diefelbe Neigung.

Fig. 97. Fig. 98.

Das einfachl’ce regelmäßige Zeltdach

iii das vierfeitige (Fig. 99”); doch kommt
Fig. 99.

vor; ein zehnfeitiges Zeltdach findet fich

über dem Schiff von St. Gereon zu Cöln

(Fig. 101 64). Bei Rundbauten (wie Circus-

gebäuden, Locomotiv—Rotunden etc.) find

auch Zeltdächer mit einer viel größeren

Seitenzahl (Fig. 102“) anzutreffen.

Schon Fig. 102 zeigt, dafs auch flache

. _ Zeltdächer nicht felten in gleicher Weife

Von einem Wafferthurm zu wachenheimö2)‚ ' und aus denfelben Gründen, wie dies in
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das achtfeitige (Fig. 100“) eben fo häufig—
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